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235. Westerstede, Mittwoch den 8. Oktober 1919 59. Jahrgang

Der wirtschaftliche Aufstieg.
i Eine Woche voll von Parlamentsreden und Minister¬
erlassen und Presseartikelnüber die Valuta liegt hinter
uns. Trotzdem- ist der großen Masse des Volts dieses
finanztechnische Thema wohl nach wie vor ein Buch mit
neben Siegeln. Wir wollen nicht den schwierigen Versuch
Machen, sie zu lösen, wollen nicht davon ansgehen, daß
Valuta einfach das italienische Wort — es ist wie Conto,
Saldo , Porto , Collo usw. nach dem Niedergang der
Deutschen Hanse und dem Hochkommen der lombardisch-
denetianischen Handelsstädtebei uns eingedrungen— für
«Wert* ist und daß darunter der Kaufwert des eigenen
Papiergeldes im Vergleichzu dem anderer Staaten oer-
standen wird. Daß die deut che Reichsmark, wenn wir
bann: im Auslande uns etwas kaulen wollen, nur noch
17 Pfennige gilt, merken wir zu unserem Leidwesen ja
an den Preisen, die wir für fremde zu uns jetzt in Masten
eingeführte Waren bezahlen müssen: und diese Kenntnis
genügt zum Verständnis unseres Themas.

Die finanzielle Geiundnng, den wirtschaftlichen Auf-
streg können wir leider nichta's nur von uns selbst ab¬
hängig bezeichnen. Da Hilst nicht Arbeiten allein, wenn
Uran noch gar nicht weiß wieviel von deren Erträgnissen
für die „Wiedergutmachung" uns der Feind nehmen will.
Lm Friedensveitrag haben wir uns mit jeder Summe
einverstanden erklärt, die der Rat der feindlichen Mächte
Uns auferlegen— wird, und er gedenkt dies bis an d>e
Grenze unserer Leistungsfähigkeitzu tun. Zu irgend¬
welchen sentimentalenErwägungen, die uns eine Er¬
leichterung drückten, hat er keine Veranlassung. Er wird
fordern, was sich nur fordern läßt, und wir werden
fronden, soweit man fronden kann: für die neuen Steuern,
Sie zum großen Teil dazu dienen werden, den Feind zu
befriedigen. Also von uns allein hängt es nicht ab, ob
wir wirtschaftlich emporkommen: die ganze Konstellation
per Politik müßte anders, der ganze „Friedensvertrag*
Uns abgenommen sein, denn sonst bleibt es dabei, daß wir
fetzen Mehrerirag unserer Arbeit über das blanke Existenz-
Minimum hinaus einfach abliefern müssen.

Soweit die deutsche Valuta einem Emporkommen
Hinderlich ist, wird man dieses Hindernisses freilich, wie
Uns scheint, üb?r kurz oder lang ohne jede staatliche Ein-
imischung Herr werden. Der „Wert* einer Sache hängt
Kmmer noch von Angebot und Nachfrage ab, wie zu allen
Leiten; wenn es also sehr viel von einem Dinge gibt, so
finkt es im Werte, und wenn es knapp wird, so steigt es.
Die deutsche Papiermark geht in Masten hinaus, wofür
Mir zu ständig steigenden Preisen schon mehr Schokolade
und Kaffee und andere schönen Genußmittel in diesen
wenigen Wochen eingeführt haben, als wir in einem
ganzen Friedensjahre zu verbrauchen pflegten. Das Aus¬
land kann mit der Papiermark selbst nichts anfangen,
kann sie weder essen, noch damit bauen, noch daraus
Kleider machen. Sie schickt sie, die immer weiter im Kurse
Hel, weil sie so massenhaftwar da war, wieder nach
Deutschland zurück zum Einkauf deutscher Ware. Was
fertig auf Lager steht, unter anderem besonders Möbel
und Porzellan und Glaswaren, geht jetzt geradezu in
Schiffsladungenaus Deutschland hinaus und wird dadurch
Hei uns knapp und für uns wiederum verteuert. Für die
Merteren MilliardenPapiermark möchte das Ausland gern
pudere Waren haben, die es im Frieden von uns in
Mengen bezog, und die wir im Überfluß erzeugten, aber

>a stockt das Geschäft: es wird bei uns zu wenig produ-
iert, es liegen zu viele Betriebe still, es fehlt an Kohlen
der an sonst etwas, es wird auch mal gestreikt, jedenfalls
rnd die Unternehmer nicht in der Lage, dem ausländischen
Lesteller einen festen Lieferungstermin oder manchmal auch

irur bestimmte Preise angeben zu können, weil eben alles
Pion heule aut morgen unsicher ist, und so gehen außer¬
ordentlich viele Millioneubestellungen uns verloren. Wir
'liefern mehr Banknotenpapierals Waren. Infolgedessen
finkt das Papier.

Wir wollen essen, wir brauchenFett, Fleisch, Brot,
Reis und andere Dinge aus dem Auslande zur „Wieder-
vu ülluug* unserer Muskeln und Blutgefäße, zum Wieder-
gntmachen der Unterernährung. Die sinkende Valuta er»
Höht den Preis dafür, damit wir das aber nicht sogleich
Werken, das Schicksal nicht sozusagen mst der Tür in unser
Haus fällt, berechnet uns die deutsche Regierung, die das
Einfuhrmonopolhat, zwar auch weiterhin den bisherigen
Preis , zieht aber zur Deckung der Unkosten innerhalb
eines halben Jahres den ungeheuren Betrag von3^ Mil-
Lai den Mark als Steuerzuschlagzu allem übrigen von
Uns ein. Das ist in Wahrheit also keine„Verbilligung*
bei Lebensmittel, keine Senkung der Preise, sondern nur
üne Verschiebung, eine Kontenverschleierung. Wirtschaft»
iche Gesundung bedeuten solche Maßnahmen nicht. Die

Waluta wird vielmehr ohne alle amtlichen Stützungs»
Ler iiche von selbst wieder eine leidliche Höhe erreichen»
wenn erst wieder Stetigkeit in unsere Arbeit kommt und
das Ausland wirkliche Werte von uns erhält.

Die Zeichen mehren sich, daß wir uns dieser Erlösung
stöbern. ES scheint, daß wir auS der größten Arbeits-
Unlust heraus sind, daß die deutsche Produktion sich
wieder zu heben beginnt; haben wir mit dieier unserer
Ansicht recht, so wird man es schon in den nächsten
Wochen an dem Steigen der Valuta merken muffen;
wenn geschafft wird, so ist die Reichsmark im Handum¬
drehen wenigstens wieder aus einen Wert von SS Pfennige »!
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zu bringen, und schon Las würde als wesentliche Erleichte¬
rung fühlbar sein.

Sehr wenig ist dagegen von allen Zwangsmaßnahmen
ttno Reglementierungenunserer so zahlreichen Finanz»,
klrbeits-, Wirtschafts- und (das ist das allerneueste) Auf¬
bauministerzu erwarten, weil diese zwar allesamt den
besten Willen haben mögen, aber ebenso wie manche ihrer
Vorgänger in dem Kaiserreich der fachmännischen Praxis
ermangeln. Sie wollen es mit Zwangswirtschaft zwingen.
Sie sagen: wo die Zwangswirtschaftaufhöre, da zögen
die Preise sofort an und die Waren würden unerschwing¬
lich. Wie ist es aber in Wahrheit? Die „zwangs¬
bewirtschafteten* Waren haben nicht genügt, kein Mensch
kam damit aus, jedermann mußte „unter der Hand* zu¬
kaufen, um auszukommen. Nach Aufhebungder Ratio¬
nierung werden nun die Zwangspreise freilich höher, aber
auch die Schiebervreise für „unter der Hand* Erstandeneshören auf. Ein Beispiel! Ein Sack Hafer hat — wir
nehmen hier nicht ganz genaue Ziffern, denn sie waren
in verschiedenen Gegenden verschieden— sagen wir,
50 Mark rationiert und 300 Mark unter der Hand ge¬
kostet und kostet jetzt 120. Da jeder Pferdebesitzer doch
auch früher zukaufen mußte, steht er sich jetzt insgesamt
nach der Aushebung der Zwangswirtschaftbesser, obwohl
der offizielle Preis mehr als verdoppelt ist.

Wir erhoffen von der freien Wirtschaft und der An¬
regung und Entfesselung aller wirtschaftlichen Kräfte in
Deutschland, insbesondere von der freien, nicht heimlichen
Verdienstmöglichseit, den Aufstieg aus der bisherigen Not.
Wir Deutschen haben immer noch die ersten Techniker der
Welt. Unsere Erzeugnisse find auf dem ganzen Erdball
gesucht. Sie werden es binnen kurzem wieder ganz wie
früher sein. Dann ist auch die Valuta sehr schnell in
Ordnung. Nur ist es damit allein freilich noch nicht
getan; über unserer Arbeit schwebt das Damoklesschwert
der „Wiedergutmachung*, deren Höhe wir noch gar nicht
kennen, und erst wenn es niedergesaust ist, werden wir
den Schaden besehen und reparieren können.

tuemranwlls.

Berlin, 4. Oktober. Amtlich . Die Zentra ist e I t e
ür Einwohnerwehren  beim preußischen Ministe-

uum des Innern teilt mit: Mit allen Mitteln der
Propagandasetzen die Linksradikalen'hren LugenfeldznL
,eqen die ihnen verhaßten Einwohnerwehren, die Notwehr-
>rganisatio»er>gegen Umsturz und Terror, fort. Es führte
u weit die Lügennieldungen über verkappte Reaktion,
tnterbnngung der abzuliefernden Heereswaffen m tzen
Linwohnerwehren. Bewaffnung der äugend und alle die
onstigen, oft geradezu lächerlichen Märchen minier einzeln
ai widerlegen. Kürzlich verbreiteten sie, daß bei den Kos-
iner Lebensinittelunruhendie Einwohnerwehrschmählich
'erjagt habe und sogar entwaffnet worden sei. Dort war
üe Bildung der Wehr am Widerstande des Magistrats g?-
cheitert. Äußer der Polizei bestand nur eine unzureichend^
Organisation von militärischen Zeitfreiwilligen, die mit
'er Einwohnerwehr garnichts zu tun haben. Eine tüchtige
Einwohnerwehrhätte sicherlich sene bedauerlichen AuZ-
chieitnngen verhindert. Tie Kösliner Ereignisse sollen vonlenem alle noch zaudernden Städte und Kreise mahnen,
chleunigst starke Einwohnerwehren zu bilden, wenn sie sich
>or unabsehbaren Schäden schützen wollen. Es ist nicht
lötig, daß die blutigen Erfahrungen, die in Berlin. Ham-
urg, Bremen, Kassel und anderen Städten Widerstands-
ähige Wehren erstehen ließen, erst immer wiederholt wer-
en. Cs heißt Vorbeugen, und die Gemeinden, die ja doch
en Schaden tragen müssen, Um gut, zu befolgen, was
hnen Unterstaatsiekretär Lewald kürzlich in der National-
ersammlima riet, sich rechtzeitig durch Einwohnerwehren
egen Tumulte zu schützen. Unterschätzung der Gefahr ist
er größte Fehler. Neichswehrtrnppen und Polizei, ans dis
ie Hetzer auch ihren zersetzenden Einfluß auszudehnen ver.
rchen, reichen zum Schutz nicht aus. Der schwerste deut'chs
Sinter steht vor der Tür. Um durch die Not zu kommen,
mß der mächtig? Block der Einwohnerwehren immer fester
iisiiiimcnttk'slk'Hssk'n werden.

I Berlin,  4 . Oktober. Von Hamburg aus wird der be¬
kannte Bodenreformer Adolf Damaschke als Kandidat für
das Amt des demnächst zu wählenden definitiven Reichs¬
präsidenten ausgestellt. Adolf Damaschke erklärt in de«
Deutschen Nachrichten, daß er das Amt annehmen würde,
wenn er gewählt würde.

Berlin,  4 . Oktober. Tie Rcichsregicrung beabsichtigt,
dom (.November ab bis zum 31. März 1320 bestimmten, be¬
sonders bedürftigen Gruppen von Erwerbslosen eine Winter-
bcihilfe zu gewähren. Außerdem soll die Arbeitsbeschaffung
mehr als bisher gefördert werden.

Weimar,  4. Oktober. Durch die Unvorsichtigkeiteines
Landjägers explodierten seine Handgranaten, als er von
einem Wagen stieg. Der Landjäger, sowie neun andere
Personen, auch Frauen, wurden schwer verletzt. Einige davon
werden kaum aufkommen.

London,  4 . Oktober. Die Entscheidung über die
Streiklage im Eisenbahnerausstand hängt jetzt mehr von den
anderen Gewerkschaftenab, als von den Eisenbahnern. Wenn
die anderen nicht mitstreiken, ist die Bewegung der Eisen¬
bahner verlöre».

Paris,  4 . Oktober. Tie Tcputiertenkammer hat den
Antrag Lefcvre angenommen. Ter Antrag lädt die Regie¬
rung ein, sich mit allen alliierten und assoziierten Mächten
hinsichtlichder Ausführung von Maßnahmen, die die Ent¬
waffnung Deutschlands und seiner Verbündeten verwirk-
lichcn, und die darin bestehen, daß die Fabrikation von
Kriegsmaterialverboten wird, ins Benehmen zu setzen.

Versailles, 4. Oktober. Im Anschluß an den Antrag
Nenaudel-Albert Thomas, der eine baldige Zusammenkunft
des Völkerbundes verlangt um die progressive Abrüstung
in die Wege zu leiten, läßt MinisterpräsidentClemenceau
durch die Agentur, Havas einen Brief veröffentlichen, den
er am 4. Septemberan Oberst House gerichtet hat und in
deni er ersucht, eiligst die e r ste Versammlung des
Völkerbundes  nach Washington einzuberufen. Der
Völkerbund habe Hoffnungen erweckt, und um eine Reihe
internationaler Probleme, mit denen sich alle Nationen
beschäftigten, lösen zu können, wäre es deshalb ratsam, schon
im Monat November zu einer Sitzung einzuladen. . Cle¬
menceau erklärt, es scheine ihm von besonderer Wichtigkeit,
daß durch diese Tagung der Welt bewiesen weide, daß der
Völkerbund bestehe und sich bemühe, moralische Kraft zu er¬
langen.

Versailles, 4. Oktober. Dem französischen Senat
ging gestern der Friedensvertragzur Ratifizierungzu. Der;
Ausschuß für Auswärtige Angelegenheiten trat sofort zu¬
sammen und kurze Zeit daraus übermittelte Leon Bour¬
geois dem Plenum seinen Bericht. Es wurde bestimmt!
daß die Diskussion am 9. Oktober beginnen soll. Allgemein:
wird angenommen, daß die Abstimmung am kommendest
Sonnabend erfolgt.

Versailles, 4, Oktober. Wie Mafin mitteilt, wird Mi¬
nisterpräsident Clemenceau beute nachmittag in der Kam¬
mer einen Antrag einbrtngen, der das Datum der Auf¬
lösung der Kammer  auf den 30. November fest»
setzt. Tie Neuwahlen werden am 9. November stattsiuden.

Bern, 4. Oktober. Tie italienische Regierung hat eist
neues Zensurverbot  erlassen, das Veröffentlichungest
über Landesverteidigungund internationale Beziehungen
betrifft. Secolo sieht dann eine persönliche Maßnahme
Nittis zur Knebelung der Presse, wogegen sich das Blatt
umso heftiger wehrt, als sie gergde bei Beginn des Wahl¬
kampfes erfolgt. Das Verbot iei ein neuer Beweis für die
Nervosität, die in Negierungskreisen herricl>e.

Bern, 4. Oktober. Die Verschärfung der Blockade macht
sich inFiume  immer mehr bemerkbar. Der Fuimer Na¬
tionalrat richtete an die italienische Negierung bereits einen
scharfen Protest, Das Italienische Rote Kreuz versucht, Ast
Gunsten der Kinder und Gebrechlichen Lebensmittelnach
Fiume einzuführen, Tie Stimmung in den Freiwilligen¬
korps scheint ebenfalls nicht mehr ganz zuversichtlichzu sein.
Nachträglich wird bekannt, daß in Trau sowie Spalata ita¬
lienfeindliche Kundgebungenstattfanden. Auch die Mel¬
dungen über antntalienischeKundgebungenin Albanien!
mehren sich. In Skutari wurden italiensche und französisch«
Soldaten angefallen und mehrere verwundet. z

Bern, 4. Oktober. Das ukrainische Pressebüro
dementiert die Kopenhagener Meldungenüber einen an4
geblichen Ausgleich zwischen Petljura und Tenekin, denest
zufolge die Ukraine auf ihre Unabhängigkeit — ' "
hätte.

Helsingfors,4.  Oktober. Die Teilnehmerder ist
Dorpat abgehaltenen zweiten Konferenz der baltischen Staa¬
ten haben ein Übereinkommen unterzeichnet, das vorläufig
geheim bleibt.

Archangelsk,  4 . Oktober. Aus Moskau wird be¬
stätigt, daß die Kosaken des Generals Marmontow in Woro-
nesch eingezogen sind. Die roten Truppen ziehen sich auf
der gcknzen Front zurück. In Archangelsk ist die Herrschaft
der Bolschewistenvollständig vorbei. -

Für die Abstimmungsberechtigten in de» Grenz«
bezirken, deren fernere Zugehörigkeitzum Reiche i«
F age steht, liegt den Zählerlisten lür die Volkszählung
am 8. Oktober ein besonderer Fragebogen bei. ES
handelt sich um Ostpreußen, Westpreußen, Oberschleffen
uno Schleswig . Bei der Wichtigkeit der bevorstehende«
Aostimmungen über das demnächstige Schicksal der ge¬
nannten Landesteile wird der Fragebogen dringend der
Beachtung empfohlen.

ste Aufhebung des Hamburger SecmanusstrelkS . In
einer Versammlung des Deutschen Seemannsbundes in
Hamburg wies der Vorstand darauf hin, daß die Fort»
sepung des Kampfes, nachdem er bereits in Lübeck unk»
Bremen als aussichtslos abgebrochenwurde, auch in Ham»
bürg zwecklos sei. Es wurde deshalb die Aushebung des
Streiks empfohlen. Die Verhandlungen mit der Regie¬
rung betreffs Aufhebung der Seemannsordnung und'
diejenigen mit den Reedern für die Erhöhung der Heuest
sollen trotzdem fortgesetzt werden. Nach sehr erregter
Äusiprache wurde gegen die Stimmen der Fischdamprtt»
Mlstmichajt die Aushebung des Streits beschlofjen.



Letzte Drahtnachrichten.
—w Wilhelmshaven , 7. Olt . Der Dampfer Orotova

ist heute morgen mit etwa 600 Kriegsgefangenen , aus
England kommend , hierher zurückgekehrt.

—w Berlin , 7. Okt. Der „V . Z . a . Mittag " zu¬
folge wurde gestern der 20jährige Kutscher Karl Marx
vom 17jährigen Oberrealschüler Adolf Zander aus Ham¬
burg aus Eifersucht erschossen. Zander hatte die Ferien
zum Ausflug nach Berlin benutzt und hier die Braut
des Kutschers kennen gelernt.

—w Berlin , 7. September . Die Reichszentrate für
Kriegs - und Zivilgefangene teilt mit, daß laut Nach¬
richten au » Bern die Schwerverwundetentransporte aus
Frankreich , die in den Tagen zwischen dem 10. und 14.
Oktober in Konstanz eintreffen sollten , um eine Woche
verschoben worden sind. —

Aus der Heimat —für die Heimat.
Westerstede , den 7. Oktober 1919.

— 0 Wetteraussichten für Mittwoch , den 8. Oktober:
Teilweise heiter , strichweise Nebel , nachts starke Abkühlung,
ohne erhebliche Niederschläge.

*

ff Wie schon bekannt , findet morgen , am Mittwoch
den 8 . Oktober , eine allgemeine Volkszählung in ganz
Deutschland statt.

^ Der Gärtner Fierkens verkaufte seine an der
Fikensolter Chaussee belegene Besitzung , Haus mit 2Vj>
Scheffelsaat Gartenland , für 21000 Mark zum Antritt
im Herbst 1920 an den Kaufmann Dietr . Beeken -Lins-
wege.

() Die Landeskartoffelstelle Oldenburg schreibt uns:
Sämtlichen Kartoffelerzeugern ist von der Landcskartoffel-
stelle ein Nundschreiben , die Ernteeinschätzung betreffend,

-zugegangen . Diesem Rundschreiben ist eine Postkarte
beigelegt worden , die mit einer 10 Pfennig -Marke fran¬
kier! ist. Nach neuester Beiordnung ist nun der Porto¬
satz für Postkarten im Fernverkehr auf 15 Pfennig
gesetzt worden . Die Erzeuger werden deshalb gebeten,
die Karten mit einer weiteren 5 Pfennig -Marke zu ver¬
sehen.

— (Egs.) Endlich regt sich auch in unserer Gemeinde
wieder mehr das Interesse für das musikalische Leben , in
der Erkenntnis , dost wir in der traurigen Oede , die auf
vnstrem armen , im Materialismus verstrickten Volke lastet,
eines Lichtblicks bedürfen , einer reinen , veredelnden
Freude , wie die Musik sie, und besonders das deutsche
Lied zu geben vermag , das so voll ursprünglicher schlichter
Innigkeit ist, dessen Pfleg - als ureigenstes Be¬
sitztum der Deutschen , als wahre , echte Volkskunst , eine
der schönsten und vornehmsten Aufgaben ist. — Deshalb
ist cs sehr zu begrüßen , daß hier nun der Versuch gemacht
wird , den ehemaligen „gemischten Chor ", der in der Zeit
seines Bestehens viel Schönes bieten kannte , neu zu be¬
leben . Alle , di? Freude und Lust am Singen haben,
werden daher nochmals gebeten , am Donnerstag abend
in Cordings Ensthof zu erscheinen . — «Wir können " ,
sagt Ludwig Finckh einmal , „hart , arm und dürftig leben
und wohnen — aber die Sonne brauchen wir , mehr als
je, den Hellen Geist der Schönheit , der uns aufrichtet
und erquickt und uns die innere Spannkraft verleiht zu
uns selbst, zu unserem Auferstchen " .

*

— ff Bad Zwischenahn , Zu der Vorführung des
kleinen Kurbelmotors im Maschinenhause von Gerhard
Eandstede waren über 300 Personen erschienen . Alle
wareir erstaunt über die zweckmäßige Verwendbarkeit in
Häusern , wo elektrische Kraft zu haben ist. Alle mög¬
lichen land - und hauswirtschastlichen Geräte werden mit
einem einzigen Handgriff eingeschaltet . Man war der

Meinung , daß er bald in keinem größeren landwirtschaft¬
lichen Haushalt fehlen werde . Staubmühle , Pumpen ,Kar-
loffelsortierer , Häckselmaschine usw . arbeiteten vorzüglich.

—(gmr) Apen . Auf der Tagesordnung der letzten
Gemeinderats -Sitzung stand zunächst : Beschlußfassung
über den Vau von drei Zweifamilienhäusern . Der
Gemeinderat beschloß in 1. Lesung , drei Zweifamilien¬
häuser nach den Plänen des Bautechnikers Lüers auf
dem Schulkolonat zu Augustfehn aufführen zu lassen,
lieber die Deckung der durch diesen Vau entstehenden
Kosten wurde noch kein Beschluß gefaßt . Anschließend
beriet der Gemeinderat über den Vau eines Stalles für
den 2 . Lehrer in Bokel . Da nach Besichtigung und ein¬
gehender Beratung der Schulvorstand zu der Ansicht
gelangt war , daß inbezug auf Stallräume bei dem Schul¬
hause zu Bokel unhaltbare Verhältnisse bestehen , die
dringend der Abhilfe bedürfen , so beantragte der Schul¬
vorstand den Bau eines kleinen Stalles für den 2.
Lehrer daselbst . Der Gemeinderat konnte sich zur Be¬
willigung des Baues nicht entschließen , und der Antrag
des Ecmeinderatsmitgliedes Orth : Der Gemeinderat
wolle die Beschlußfassung über den Vau eines Stalles
bei der Schule in Bokel so lange aussetzen , bis eine
Neueinschätzung der Dienstlündereien stattgefunden hat,
wurde einstimmig angenommen . — Sodann lag eine
Reihe von Anträgen auf Bewilligung von lleberteuerungs-
zuschüssen zu beabsichtigten Neubauten vor . Bei der
Beratung dieser Anträge wurde die Oeffentlichkeit aus¬
geschlossen. Die Firma Schomburg L Lo . in Olden¬
burg , welcher der Bau einer Betonbrücke in Espern
übertragen ist, sieht sich genötigt , einen um 40 Pfg.
höheren Stundenlohn zu fordern , wodurch 160 —200
Mk . Mehrkosten entstehen werden . Der Gemeinderat
gibt seine Zustimmung unter der Bedingung , daß der
nnt der Firma Schomburg vereinbarte Bauvertrag inner¬
halb einer Woche unterzeichnet wird . — Mehrere Ee-
meindeeinwohner beabsichtigen , innerhalb der Gemeinde
belegene Staatsparzellen anzukaufen , wogegen der Ee-
meinderat nichts einzuwenden hat . — Einigen Ein¬
wohnern zu Nordloher -Kanal werden für die Instand¬
setzung eines Weges 100 Mk . aus Eemeindemitteln be¬
willigt . Zu demselben Zwecke erhalten einige Bewohner
von Augustfehn eine Summe von 65 Mk . — Mit dem
Ankauf eines Weges durch mehrere Ortseingesessene von
Apen erklärt sich der Gemeinderat einverstanden . — Zu
den Kosten des Echulmuseums werden dem Landes-
lchrerverein 25 Mk . überwiesen . — Eine Anzahl von
Gesuchen aus Unterstützung . Beihilfen , Mietszahlung und
Zinszahlung wurde nach Beratung von Fall zu Fall
genehmigt oder abgelehnt . Den Arbeitnehmern unter
den Mitgliedern des Mieteinigunzsamte » soll der aus.
fallende Arbeitslohn aus der Eemeindekasse ersetzt werden,
und sämtlichen Mitgliedern wurden 5 Mark Zehrungs-
kostcn für den Sitzungstag bewilligt . — Um die laufenden
Ausgaben zu decken, ist eine Anleihe von 22 000 Mk.
erforderlich , die bei der Oldenburger Landesbank aus¬
genommen werden soll.

— Ns Augustfehn 5 . Okt. Gestern nachmittag geriet
in der Nähe des Stahlwerks ein Gespann in den Kanal.
Beim Zurückschieben des Wagens kam derselbe der
Böschung zu nahe und rollte , das Pferd mit sich ziehend,
ins Wasser . Es war zum Glück ein Boot in der Näh --.
Da die Insassen desselben den Kopf des Tiere » über
Wasser zu Hallen vermochten , konnte es vor dem Er¬
trinken gerettet werden . Nach vieler Mühe gelang es
endlich, Pferd und Wagen wieder aufs Trockene zu
bringen.

—^ Bokel , 5 . Okt. Heute fand beim Menke 'schen
Ensthof ein Sportfest des hiesigen Booßelvereins statt,
das in Booßeln , Wettlaufen und sonstigen sportlichen
Uebungen bestand . Der Besuch des Festes war äußerst
rege . — Die Kartoffelernte ist hier in vollem Gange.
Das Ergebnis ist durchweg gut.

—e ) Edewecht . Die Kartoffelernte fällt hier sehr
verschieden aus . Es gibt noch zu viele Landwirte , die
sich oorpsden abgebauten Sorten nicht trennen können
und immer noch meinen , die früher so ergiebige Sorte
müßte dpch einmal wieder reichen Ertrag bringen . Da
machen denn diejenigen , die die abgebaute Sorte „ blaue
August " gepflanzt haben , in diesem Jahre recht trübe
Erfahrungen . Viele decken kaum ihren eigenen Bedarf.
Na , durch Schaden wird man klug ! Wie wir von zu¬
ständiger Seite hören , ist bis jetzt noch nicht die Hälfte
der vorjährigen Kartoffelmenge abgeliefert worden.

—b) Jeddeloh . Hat da der Landeskulturfonds
oben im Moore einen Schuppen zur Aufbewahrung von
Kunstdünger erbaut . Bei dem großen Mangel an die¬
sem fanden sich denn auch bald Liebhaber , die denselben
entliehen . Nun erinnerte sie der Schuppen immer
wieder an eine fatale Pflicht . Um dies lästige Gefühl
los zu werden , beschloß man . gründlich reine Bahn zu
machen . Der ganze Schuppen wurde abgebrochen und
verschwand spurlos . Das war nun freilich zu stark und
die Sache kam zur Anzeige , die für die praktischen Leute
doch unangenehme Folgen haben wird.

—? Osterscheps . Was sagen unsere Imker ? Nun,
die sagen nichts , sie lächeln so still in sich hinein , denn
die reiche Honig 'ernte gibt ihnen alle Veranlassung dazu.
Etwas wehmütige Gefühle tragen diejenigen in ihrem
Busen , die im vergangenen Frühjahr einen großen Teil
ihrer ' Standbienen verkauften und sich damals des guten
Geschäfts freuten . Der eine oder der andere hat jetzt
doch einen Schaden von vielen tausend Mark . Daß der
Honig eine sehr gesuchte Ware ist, beweisen die vielen
Diebstähle . Vor kurzein wurden dem Eroßimker Wordt-
mann 8 schwere Körbe gestohlen . Es ist aber sehr ver¬
drießlich für den Imker , wenn die Diebe ihm seine Stand¬
körbe nehmen , weil dadurch der nächstjährige Bestand
ungemmn leidet.

El Wildenlohsmoor -Kleefeld . Wenn man von
Oldenburg kommt und der Chaussee nachgeht , die durch
Eversten , durch den Wildenloh nach Edewecht führt,
dann sieht man gleich hinter dem Wildenloh an der
rechten Seite ein großes Moor liegen , das in den Jahren
1910 —13 von der Landeskulturverwaltung eingeteilt und
besiedelt wurde . Der Häuserbau war gerade beendigt,
als der ..Krieg ausbrach und die Kolonisten — fast alle
noch jütrge Leute — eingezogen wurden . Weil sie
damals noch nicht den vollen Bestand an Vieh und
KulturMd hatten, , müssen die meisten von ihnen ganz
von vorne wieder mit ihrem landwirtschaftlichen Betriebe
anfangen , haben also in dieser teueren Zeit bei ihren
vielen Neuanschaffungen eine bedeutende Mehrausgabe
zu leisten . Durch Verlängerung der Freijahre müßte
und könnte der Staat hier helfend eingreifen . — Die
betr . Kolonie ward anfangs Wildenlohsmoor genannt
und gehörte zu der Bauernschaft Jeddeloh 1, die durch
diesen Zuwachs aber zu groß wurde und daher jetzt
g»teilt worden ist. Man hat nun die Kolonie und den
sogenannten Wildenlohsweg zu einer neuen Bauerschaft
vereinigt , die der Kürze halber und um Verwechslungen
mit Willbroksmoor zu vermeiden , nach der Wahl der
Einwohner den neuen Namen „Kleefeld " erhielt (In
der Gegend gedeiht der Klee besonders gut .) — Daß
das Bedürfnis nach Organisation und Zusammenschluß
auch bei dem kleinen Bauernstände vorhanden ist, zeigt
unser Dorf . So ist hier ein Dorfbund , der sich dem
Landbund angeschlossen hat , gegründet worden . Am
21 . Sept . hielt dieser eine Versammlung ab , in der der
Geschäftsführer von der Saatftelle der Landwirtschafts¬
kammer . Herr Schuster , einen Vortrag zur Förderung
des Kartoffelbaus hielt . Da die Kartoffeln auf Moor¬
boden gut gedeihen und sie auch als Saatgut gern benutzt
werden , so tragen die Einwohner Kleefelds sich mit dem
Gedanken , die Anbaufläche derselben zu vergrößern und
die Erträgnisse dann als Saatkartoffeln genossenschaftlich
zu verkaufen . 0 . 8.

6in 1>4ann von bilen ! ,
Noinan von Erich Ebenstein.

k2) (Nachdruckverboten.)

Sie zog ihn mit sich fort und flüsterte dabei eifrig:
»Komm , laß uns nicht da stehen bleiben , wo jeden

Augenblick jemand von unseren Leuten herabkommen
kann. Ja , und wie ich herkam, willst du wissen? Nun
höre, Lieber . Ich schrieb an dich. So lange ! Der Brief
wurde so dick wie ein Paket , und da dachte ich, unser
Mädchen brauchte das nicht erst zu sehen und sich Ge¬
danken darüber zu machen oder es gar Flor zu berichten.
Und um neun wird zum letzten Male die Post abgeholt.
Da warf ich mir einen Schal um und lief selbst herab,
um den Brief aufzugeben . Dann sah ich dich plötzlich hier
flehen und zu meinen Fenstern emporblicken . . . so enm,
Bernd , so furchtbar ernst . . . und da zog eL mich zu tnr,
ßch koixute gar nicht anders . .

18. Kapitel

Wie eine süße Melodie klangen ihre Worte zu seinem
Ohre . Aber- er blieb trotzdem stehen und sah sie un¬
ruhig an.

»Und NUN, Maja ! Wir können doch nicht so Arm in
Arm weiterwandern hierl Wenn dich jemand sähe . . . ? l"
meinte er zögernd.

»Ach, laß das dochk Wanim denkst du immer bei
allem , was die andern dazu sagen könnten ?"

»Dein Ruf . . ."
»Muß ich die Welt zum Richter über mich machen?

Ich bin doch deine Braut ! Das werden in kurzem ja alle
wissen. Sei doch nicht so engherzig , Bernd !"

»Das bin ich nicht. Aber es gibt Gesetze, die wir
nicht mißachten dürfen , weil wir ihre Einhaltung auch
von andern fordern !"

Ein leises mutwilliges Lachen antwortete ihm . Sie
warf einen raschen Blick straßauf - und abwärts , und als
st« keine» Meujcheo io der einsamen  BUlenstraßr erblicht«.

warf sie um an feine Brust und schlang tue Arm » um
feinen Nacken.

»Ich lasse mich aber nicht fortschicken, du Mann der
Gesetze! Denn ich habe dich lieb ! Und ich habe in deinem
Gesicht gelesen, daß du heute Arger hattest — davon sollst
du mir erzählen , damit ich dich trösten kann ! Denn siehst
du, in der Liebe gibt es auch Gesetze. Ungeschriebene, aber
beiligel Vor allem dies : zwischen Liebenden soll alles
gemeinsam seinl Und sieh nur , wie einzig schön diese
Stunde ist, die uns der Zufall schenkt! Als hätte der
liebe Gott alle Schönheit der Welt über diese Mainacht
ausgeaossenl"

Sie blickte mit glänzenden Augen um sich und fuhr
beinahe andächtig fort : »Horch nur , wie still alles ringsum
ist! Nur das Plätschern der Springbrunnen in den Gärten
und der Dust von tausend BlütenI Dazu der funkelnde
Sternenhimmel über uns , das Leuchten der Glühwürmchen
im dunklen Gezweig , »nd du und ich alleinl Oh , Bernd,
wie schön ist die Welt !"

»Wie schön und süß bist — du !" stammelte er, be¬
zwungen von ihrem Liebreiz und überwältigt durch die
einfache Logik ihrer Liebe. „Und du hast recht: ich sehnte
mich gerade heute namenlos nach dir , denn der Tag hat
mir viel Arger gebracht ."

„Dann komm und sprich. Erzähle mir alles , was dich
drückt!" sagte sie, ihren Arm wieder in den seinen
schiebend. »Wir wollen dort zwischen den Gärten auf
und ab gehen, da begegnen wir wohl kaum jemand um
diese Zeit ."

Und Bernd erzählte ihr alles . Von jenem , widrigen
Auftritt mit dem Agenten Handl am Vormittag an-
gefaugen bis zu feinem Ei : tri .t in der Mutter Zimmer.
Nur über die Papiere und das , was sich an sie knüpfte,
schwieg er, weil er Frau Handl Stillschweigen gelobt
hatte . Desto ausführlicher schilderte er die Geschichte
seiner Eltern , ihre Trennung und seinen Standpunkt in
der Sache , der nun zu so schwerer Entfremdung zwischen
ihm und der Mutter geführt batte . Auch JellaK Ehe und
sei» Zerwürfnis mit der Schwester berührte er.

x »Begreifst du uuo, wie vereinsamt ick dtu-' jchlsL er.

„Überall wo iw das beste anstrebe . wird nur eigensinnig:
Schwäwe als Widerstand geboten !"

Maja hatte schweigend zugehört . Aber die Worte H
flammender Entrüstung für seine Widersacher und tröstenden
Mitleids für ihn selbst, die er so sicher erwartet hatte . !
blieben aus . Maja schwieg auch, nachdem er geendet, und-
als Bernd sich vorbeugte , um forschend in ihr Gesicht z»
blicken, sab er ein blasses, kummervolles Antlitz, das sich
scheu von ihm abwandte.

- Glanz und Seligkeit waren völlig erloschen darin . !
»Masal " rief er erschrocken. „Was ist dir ?"
„Nichts ", murmelte sie müde . „Aber laß uns nun

heimkebren . . . es ist gewiß schon sehr spät . . ."
„Maia — das ist alles , was da mir zu sagen hast?

Wo rch dir die Wunde in meinem Leben gezeigt habe
und . . . Trost erhoffte . . . ?"

Sie schwieg. Tränen saßen ihr in Augen und Kehle. !,
Wie hatte sie ihm sagen können, was in ihr tobte ? Dieser t
Schreck über seine Härle der schon einmal in ihr aufge- '
zuckt war an jenem Abend , als er Klaudy gegenüberseinen
Standpunkt verteidigte , und der sie nun zelmsach stärker ^
wieder gepackt hielt ! Die Erkenntnis , daß er so anders'
sah und fühlte wie sie. Die Todesangst , daß einer , der ^
im Leben nur immer Schuld und Strafe sah, unfähig fei»)
wahrhaftig zu lieben. '

Das Wort des Evangelisten fiel ihr ein : »Wenn ich ^
auch redete mit Engelszungen und hätte der Liebe nichts
meine Rede wäre wie ein tönendes Erz !" -z

Ja — seine Rede , mit der er sich und andere zu über»
zeugen trachtete — sie war nur wie tönendes Erz.

Er liebte , und doch begriff er die Liebe an andern
nicht, wußte nicht, was wahre Liebe war!

Maja fühlte genau : Mein Herz bleibt ihm verfallen,
wie immer er auch ist ! Nie könnte ich mehr von ihm
lassen! Aber es wird sich verbluten an seiner erbarmungs-
losen -Selbstgerechtigkeit , wenn «S mir nicht gelingt , ihn ?«
mnuiMicher denken zu machen. Während dumpfe Verzwett - z
lunKLne Seele erfüllte , zerbrach sich Bernd neben ihr dttk'
Kopj üher dl« yrjacke ihres veränderten WrjenL. ^ ,



Das Heimatsfestspiel in Leer.
Am letzten SüNntag machten 28 Mitglieder des Ver¬

eins für Heimatpflege Zwischenahn eine Reise nach Leeyz
um bei dem dortigen Verein gleichen Namens ein länM?
gegebenes Versprechen einzulösen . Herr Rentner Hihheü
und Herr Dr . Deichmann -Leer übernahmen in liebens¬
würdigster Weise , die Führung ihrer Gäste . Zunächst
gings nach dem berühmten Plytenberg , von dem man
einen wunderbaren Ausblick hat auf die Ems und die
zu beiden ^ '-Seiten derselben liegenden saftigen Wiesen
und Weiden . Alsdann wurde die Hahnenburg besichtigt,
eine alte , schöne Burg , in der der LeererVerein fürHeimat-
pflege verschiedene Zimmer ausgestattet hat mit Altertümern
Hier befindet sich auch ein Zimmer , in dem die Stützen
des Vereins regelmäßig ihre Versammlungen abhalten.
Leider fehlt diesem bislang ein eigenes Haus , und dieses
zu erlangen , ist der sehnlichste Wunsch aller Vereinsmit - ,
glieder. Sie möchten auch recht bald das besitzen, was
wir in unserem Ammerländischen Bauernhaus schon längst
haben, ein eigenes Heim und ein Museum.

Nachmittags 2^ Uhr begann im Schützenhof das
Heimatssestspiel . Vor ausverkauftem Hause wurde ein
Spiel aus dem Vauernleben : „De Grund " aufgeführt.
Dieses Stück wurde geschrieben von dem holländischen
Schriftsteller E . W . Spitzen und ist geschickt̂ î das ^ oft^

friesische Platt übersetzt worden . Wir sehen durch alle
3 Akte hindurch , wie eng der Bauer mit seinem Lande,
dem „Grund ", verwachsen ist, umsomehr noch, weil dieser
Boden als Unland von den Urvorfahren übernommen
und mit dem Schweiße der verschiedenen Generationen
getränkt ist. Der Boden ist dem Bauern heilig , so heilig,
daß er ihn selbst zur Vergrößerung des Kirchhofes nicht
abstehen will.

Sämtliche Rollen lagen in guten Händen . Mit
Wärme , Liebe und dem rechten Verständnis wurde bis
zum Schluß gespielt. Nach dem 2. Akte wurde dem
Bauer " ein mächtiger Lorbeerkranz mit Schleifen über¬
reicht , ein wohl verdienter Lohn . Von den 7 Mitwir¬
kenden seien noch besonders genannt : Hinnerk Korl und
Kasper Dogma , die zwar nur kleinere Rollen , dafür
aber um so schwerere, besetzten, sich aber mit größtem
Geschick und tiefster Hingebung ihrer Aufgabe ent¬

ledigten.
Der reiche Beifall bewies , daß alle Besucher voll

^befriedigt waren . Nachmittags 6 Uhr begann eine zweite
.Vorstellung , die ebenfalls ausverkauft war . Wir gönnen
dM Verein den Erfolg und hoffen , daß es nicht all zu
lange dauern wird , bis die Leerer uns in ihrem eigenen
Heim empfangen können . Hs.

Turnen, Spiet und Sport.
In Erkenntnis der hohen Bedeutung obiger Uebungsarten?

zur Pflege der Jugend und der immer mehr um sich greifenden Be¬
wegung auf diesem Gebiete haben wir uns entschlossen, künftighin
diese gesonderte Rubrik erscheinen zu lassen, in welcher Vereinsbe¬
richte oder solche über Festlichkeiten usw . von jetzt an erscheinen. Die
hierfür in Frage kommenden Vereine werden gebeten , von dieser
Neuerung Kenntnis zu nehmen . —

Die Fußballmannschaft des T .- u. Sp .-V .-W . spielte am 28.
v. M . im Rückspiel gegen den Fußballverein „Konkordia " in Leer.
Das Spiel , welches durch die Ungunst des regnerischen Wetters sehr
zu leiden hatte , endete unentschieden mit 3 : 3 Toren . — Am kommen¬
den Sonntag , den 12. d. Mts ., kommt der Marine -Sport -Verein
„Barge " nach hier , um sich im Wettspiel mit der hiesigen Fußball¬
mannschaft zu messen. Ein harter Kampf scheint bevor zu stehen.

Sportverein Apen . Nach langer Pause während der
Kriegsjahre hat sich der hiesige Sportverein zu neuem Leben auf-
gerafft . Einige ältere Vereinsmitglieder sowie die Heranwachsende
Jugend ließen es sich nicht nehmen , den alten Verein wieder zur
Blüte zu bringen . — Dank der Opferwilligkeit und Einsicht der
Ortsbürger wurde ein namhafter Betrag zusammengebracht , um
vorerst die teuren Gerätschaften sowie Bälle anschaffen zu können.
— Nun heraus auf den grünen Rasen!

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt Westerstede.

Westerstede , den 3 . Oktober 1919.

Am 11 . Oktober ds . 2s . findet eine nochmalige
t- chauung des Godensholter - Tiefs von der
Oelllenbiücke in Westerscheps bis Nordloh statt.
Wiederum säumige Anlieger haben erhebliche
Brüche zu gewärtigen. Wo sich die abgetriebenen
Pflanzenteile auf Untiefen festgesetzt haben , haben
die Anlieger sie herauszuholen.

I . V . : Dr . Rabeling.

Eemeindeoorstand.
Zwijchenahn , den 8 Oktober 1919.

Die Bäke durch Willbroksmoor soll in
ihrer ganzen Länge verlieft und verbreitert , sowie in
einer Strecke neu hergestellt werden.

Die Arbeiten sollen am Freitag den 10.
Oktober, nachm. 2 Uhr anfangend, an Ort und
Stelle mindestfordernd vergeben werden.

Annehmer wollen sich um 2 Uhr in Keilers
Gasthaus zu LangebrLgge versammeln.

Feldhus.

e
am Dienstag den 14.

Oktober, morgens von
8 — 19 Uhr beimBahn-
hof Zwischenahn»
nachmittags van 2 kns
4 Uhr beim Bahnhof
Edewecht,

am Mittwoch den IS.
Oktober, morxens von
8 bis 10 Uhr bei
Böhlje Mühle in
Hengstforde»
nachmittags von 2 bis
4 Uhr beim Bahnhof
Westerstede.
Um rechtzeitig die er-

forderbchen Säcke zur Der-
fügung stellen zu können,
ist Anmeldung zu obigen
Abnahmen bis Freitag den
10 . ds . Mts,  morgens
10 Uhr , erforderlich.

Wallrichs»
Wettermann.

Mel-

^2 . 1 «I verleihen an
es L LL sichere Leute

wonatl . Nllckzahl. H . Llurue
k vo ., Uawburx 8.

am Donnerstag den 9 . d.
Mts . auf Station Apen,
von 1 — 4 Uhr nachm.

r

am Sonnabend den 11.
ds . Mts , nachmittags von
1 bis 4 Uhr.

Anmeldungen erbittet

Detering.

?li belegen
sofort oder später auf gute
Hypotheken zu 4 "/o Zinsen:

4000 M .. 5000 M .,
10000 M ., 20000 M.
und 25000 M.

ll . H - tbinx , Nechstllr.

Im Aufträge werde ich

SWSM .11. M.
nachm . 2 Uhr,

in Lwalds Wirtsh . yiers
rund 1000

teilweise noch sehr gut
erhalten,

in . einzelnen Partien
öffeistlich , meistbietend ge¬
gen "Barzahlung ver¬
kaufst.

Westerstede.
6 . Look , Aukt.

(Einmaliger Termin .)
Hausmcnn Fr . Ren¬

ken in Mansie beab
sichtigt seine zu Lindern bei
B . Renkeos Hause belogene

llsr XmÄrmi-
Mlieii

in meinen Büjchen ist streng¬
stens verboten.

Meinecke.

Ratten - und Mäuseplage.
bekämpfen Sie erfolgreich und sicher mit den Bakterien-
Aäparaten Pestan und Tüfan , hergestellt unter
Kontrolle der Versuchsstation der Oldenburgischen
llandwirtschaftskammer . Viele Anerkennungen. Preise:
flestän gegen Ratten , Hainster und Wühlmäuse . 1 Röhre
2,25 Mark , io Röhren 22,00 Mark , Tüfan gegen Feld-
Ond Hausmäuse 1 Röhre 2,00 Mark , 10 Röhren 19,50 Mk

Für 100 Quadratmeter 4—5 Röhren erforderlich,
lieber all zu haben . Wo nicht, wende man sich an
Generalvertreter Unlust Leckewanu , Oiaoudnrx 1,0.

Alexanderstraße 9a.
^ . _Vertreter überall gesucht!

ReinerRauchiabak
Leichter , prima Shag -Tabak,
nur solange Vorrat , pro Psund Mk . 16 .—.

Versand nicht unter 2 Pfund geg . Voreinsendung od. Nachn.

! ». s . V̂isobwLun , Rässsu -LksmIirurA.
Fernspr . : Amt Blankenese 612.

Zigarettenfabr ., Tabake und Zigarren.

„Brook " groß 6 Tage¬
werk

imi ganzen oder in
Abteilungen zu ver¬
kaufen.
Einmaliger Verkaufs¬

termin steht an auf

MMMM
nachm . 3 Uhr,

in Liierßen ' s Wirtshauie
zu Lindern ; in diesem
Termin erfolgt bei irgend
hinlänglichem Gebot so¬
fort der Zuschlag.

Westerstede.
« . Look , Aukt.

8« « -ArM
Apen . Die Erben des

Landwirts F . de Bnhr
in Bokelermoor wollen
wegen Aufhebung der Ge¬
meinschaft ihren daselbst be¬
lesenen

Grund¬
besitz,

bestehend aus dem Moyn'
und Wirtschaftsgebäude
nebst 6 Scheffelsaat Län¬
dereien,

öffentlich verkaufen lassen.
Beikaufstermin am

Sonnnbend
den 11 .Oktober,

nachm 3 Ilhr,
in Menke ' s  Easthause
in Bokel.

Liebhaber werren ein¬
geladen

Zanssen» Aukt.

In der am 8 . Oktober
d. J . stattfindrndenTyed-
mers 'schen Auktion zu
Ocholterfeld kommen
ferner noch

5We eine!«

1 MckMOM
r« !. Sam ii.

lü MelW.LL
alles erstklassige Tiere,

sowie ein junger , hell
braune Vorstehhund
— fest vorstehend , sonst
roh —

zum Verkauf.

AMerstede.
Krrtz Achtermann,

r Auktionator.

Edewecht.
Der Rentner Carl

Helmberg , wohnhaft bei
Witwe von Aschwege oorm
Moor , läßt am

Sonnabend
den 11 . Oktober,

nachm . 2 Uhr ans .,

in und bei der Wohnung:

1 tann . Kleiderschrank,
1 am . Wanduhr , 1
Kommode mit Aufsatz
1 runden Tisch , 2 an¬
dere Tische , 4 Rohrstühle,
1 Korbsessel , 1 gr . Spie¬
gel mit mahag Rahmen,
2 kleine Spiegel , 1
sollst . Bett » 1 eich.
Koffer , 3 Küchenstühle,
1 Küchenschrank mit
T llerborte , 1 anderer
Küchenschrank , 1 Torf-

. kästen , Lampen etc,  Por¬
zellan - und Steingut,
Einmachetöpfe u . Gläser,
eis. und emaill . Koch¬
töpfe , Küchen -undHaus-
ge ät , 1 Sparherd , Ei¬
mer , Baljen , Kisten,
Körbe , 3 Sägen , Gar¬
deroben Halter und an¬
dere Gegenstände

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Meinrenken , Aukt

Landwirt. Johann
Duin in Hasselt will am

Sonnabend
den 11 .Oktober,

nachm . 8 Uhr,
im Ackermanv ' schen Wirts¬
hause in Schwcrinsdorf das

an der Kloster Barther
Grenze , Kartenblatt 14
Parzelle 22/3 ctr . Flur¬
buchs Hesel , zur Größe
von 32 ttu 80 ar 63 gm,

im ganzen - der parzellen-
weiie öffentlich freiwillig
zu sofortigem Annitt ver¬
kaufen lassen.

Das Grundstück lieg ! an
der Siraße Remels -Hesel
und am Wege Srwerins-
Vorf-Hasselt und eignet sich
sehr zu Baustellen.

Die an der Straße lie¬
genden Flächen lassen sich
sehr leicht zu Grünland
Herstellen , die dahinter
liegenden Flächen enthal¬
ten noch Torf und eignen
sich zum Torfstich.

Bei annehmbarem Ge¬
bot erfolgt im Termin der
Zuschlag.

Remels,
den 24 . September 1919.

Schröder,
beeidigt , ostfr . Auktionator.

Osterscheps.
Empfehle ineinen angekörten

Eber
zum Decken.

Gerhard Heine « .

Apen.
Ich suche in der

Umgegend von Apen
von jetzt bis Novbr.

Weibe zu Me».
Z. H. Hinrichs.

Zu kaufen gesucht ein ge¬
brauchter Herd . Angebote
unter Nr . 9101 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Jeddeloh 1.
Zu verkaufen einen an¬

gekörten

Eber
Georg Bunjes.
Earnholt.

Empfehle meinen von Herrn
E . Hanken angekauften , mit
der 2. Prämie ausgezeichneten

Jeddeloh 1.
Empfehle meinen ange¬

körten , prämiierten

Eber
sowie meinen angekörten , prä¬
miierten

zum Decken.
Georg Bunjes.

Empfehle meinen angekörten

Eber
sowie meinen angekörten

zum Decken.
Herrn . Volts , Westerscheps.

Ihausen.
Meinen prämiierten

Halle zum Decken empfohlen.

L. Schipper.

Kleefeld
bei Edewecht.

Halte meinen mit . 18 Pkt.
angekörten , prämiierten

zum Decken empfohlen.
Daselbst ein Angekörter

zu verkaufen.
H. Braun.

Godensholt.
Meinen angekörten

empfehle zum Decken.
H. Brüujes.

Nardo Nr . 1530
zum Decken.

D. Tietjen.
Torsholt.

Meine beiden prämiierten

XZKSGL?
sowie auch meine beiden an¬
gekörten

Gchafböcke
empfehle ich zum Decken.

G. Brunken.
Unter meiner Nachweisung

stehen 10000 Pfund

ÜWMM
zu verkaufen.

H. Hanenkamp.

Von meinen beiden ange
körten

Stieren
verkaufe einen nach Wahl.
D . Vrüntjsm , Ohrwege.

Gesucht auf sofort oder 1.
Novbr . ein gewandtes zu¬
verlässiges

Mädchen
für Haushalt und Gastwirt¬
schaft gegen Gehalt und Fa¬
milienanschluß.

Angebote unter Nr . 9095
an die Geschäftsstelle d. Bll

Gesucht auf 1. April wegen
Verheiratung des jetzigen ein
tüchtiges

welches Melken kann und
Gartenarbeit versteht.

Frau Siegfried Polack»
Westerstede.

Gesucht auf sofort oder
später einen

Knecht
nicht unter 20 Jahren und ein

Dienstmädchen
nicht unter 18 Jahren mit
Familienanschluß
Adolf Hahn , Jeddeloh 2,

Arbcitsverm . Westerstede.

Für meinen kleinen.
Hausstand wünsche
zu sogleich oder zum
1. November ein
ordentlich , akkurates

welches das Melken
einer Kuh mit zu
übernehmen hat , ge¬
gen hohen Lohn.
Frau Carl W.Josephs
Jever , Bahnhofftr. 49,

Fernruf 441.

Brockmanns

!i

Für Häute und Felle,
alte Strümpfe , Lumpe « ,
Metalle sowie sämtliche
Produkte zahle hohe Preise.

Julius Hoffmsrm.

WMW
sind wieder auf Lager.

Gerhard Ziese.

Ihorst.
Die Ueberwegung , sowie

das Betreten meiner Län¬
dereien ist strengstens verboten

Karl Hatzmann.

aus Baumwolle empfiehlt
Kar ! Oeltjen.

empfiehlt -

Zer«. MM.
Bokel.

Nehme nächsten Sonnabend
vormittag Viehrampe hier

Gänse
ab . Zahle die höchsten Preise.
Bitte uni Angebot . Postkarte
genügt . Ford . Weser,

Zwischenahn.

Leder-
Gamaschen

empfiehlt
Ls -rl OsItHsn.

Erwarte in den nächsten
Tagen eine Ladung

Erbitte baldmöglichst Be¬
stellungen.

Th. Ahlrichs.
Aufklärung

für verheiratete Frauen . Was
ist Patenter ? Prosp . gratis
und franko Sanitätsvvr-
sa « d „Aeskulap " Swine»
münde 3.



Achtung!

»N >AWm!
200 M . Belohnung zahlen

Unterzeichnete demjenigen , der
uns den Verbreiter des um¬
laufenden Gerüchts so nam¬
haft macht , das wir ihn ge
richtlich belangen können.

I . Eilersficken»
Karl Neil,
Georg Vogel,
Gustav Ficken,
Gustav Frerichs

Nordloh.

Suche bei sofortig . Abnahme

und gute

Ferkel
zu kaufen und zahle gute
Preise . Bitte um sofortige
Angebote.

IÄ . KvlLT ' öäSr

StLhIdrahtinatratzen , Kinderbett «»,
Polster an Jedermann . Katalog srei.

Eilenmöbcl 'fabrU , Suhl l. Thilr.

Schönes Einmach -und Dauer-

zu verkaufen.
Hcrm . Eilers , Tischlerm.,

Slpen.

Kranken Frauen
und Mädchen teile ich
unentgeltlich mit , wie ich
von meinem lanjährigen
Frauenleiden (Blut¬
armut , Weißfluß ) in kur¬
zer Zeit geheilt wurde.
Rückporto erbet . Frau
Bertha Koopmann,
Berlin W . 35 , Pots¬

damer Straße 104. N

Eine Partie
wollene Kinder-

schwarze,

schwarze und graue wollene
Heiren-

habe billig abzugeben.
Herm .Kramer »Bokel

Hochfeine

Me . Mm ».

Mao,
Mk.WeWei«e
Wllk. Mvein,

Kriimli.

Die beliebte Eisen.

Kelillüttme.
Ziehung 16 . u . 17 Ott.

Bargeld -Gewinne
45 000 Alark.

Hauptgewinn
20 000 « larL.
Lose Mk . 1.20, 10 Lose

k. 12 .— . "M' Po
Liste SO Pfg . extra.
Nachnahme 35 Pfg . mehr.

Otto 'Wultk,
Amtl .Lotterie -Einnahme
vlckendnr ^ , Staustr .14

orto und

Empfing eine Sendung

WkMe u.
Z. O . Stubben Tlachf.

Halsbek.

4 4 4 4

LuoksLiir , Meter 38 .00 Mk.,
I .e !ii6tt -vriI1ivlL , feldgrau , Mir . 6 .60 M .,

Laumivollsloir , Meter 3,85 M .,
ferner : Nalbleinen , HanätuvIisloKe,

Sämtliche Sachen sind preiswert und guter Qualität.

H >M . 8 . I . WWAG

Selten hohe Gewinnchance!
Bilt ! - - - -- Lilt!

Genehmigt für Preußen , Bayern , Württemberg , Baden,
Hessen, Braunschweig , Bremen,

zur

Ziehungen am 46 . u. 47 . Oktober 4949.
L2L 000

S0 0O0
20 000
10 ovo

1000 usw.
Original -Lose in jeder Anzahl versendet inkl. Porto und
Eewiunliste zum Preise von Mk . 3.30 auch gegen Nachnahme

ilsll Ms . " ' . - killircil.
(Liste wird jedem Besteller unaufgefordert übersandt .)

Oie Hauptageniur
der

Amis »» . LebW -Vekl -UW s . E.
Ursprung 18V8

ist für Westerstede neu zu besetzen.
Tatkräftige Unterstützung zweck» Einarbeitung wird zu-

gesichert.
Gefl . Angebote an unsere Eeneralagentur Olden¬

burg , Heiligengeistwall 11, Fernruf 1745 , erbeten.

Augustfehn.
Der Einwohnerschaft von Augustfehn und

Umgebung die ergebene Mitteilung , daß ich
die frühere

8ieinielll'8clie KsztMkclisll

.AM » « "
übernommen habe.

Ich bitte , mein junges Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen.

KIM klMMM.

GGOGOGGOOOO

likskl iWek IlililVsfil!
lllll kl» ««» ll»«>.

I - -
am Sonntag den 12 . Oktober , nachm . 4 Uhr.
im Vereinslokale (Schellstede 's Easthof ) in Apen.

Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2 . Aufstellung und Annahme der Vereinssatzungen
3. Wahlen.
4. Teilnahme am Ernteball in Westerstede.
5. Verschiedenes.

Pünktliches Erscheinen sämtlicher jungen Landwirte
erforderlich.

Listen zum Einzeichnen neuer Mitglieder liegen au » im
Vereinslokal und bei H. Tbyen -Apen , R . Ringeling -Bokel,

Delger -Nordloh , I . Röbejohanns -Eodensholterweg.
Der z. Borstand.

MUiekA
Augenarzt

Vs. VlllU,
Wilhelmshaven

Adalbertstr . 11.

Verloren am Freitag eine
Handtasche mit Geld . Gegen
Belohnung abzugeben bei
Gastwirt V . Meyer , Esch.

Nehme Sonnabend zum
allerletzte » Male noch

Gänse
ab zu guten
um sofortige

Preisen. Bitte
llngebote.

M . ZvLröÄsr

Gut und preiswert kaufen Sie

WU ». IW
bei

I .O.Stubben Nachf.
Halsbek.

kiMlieii:
Navy Cut (Staniolpackung)

Mille 330 Nt.
Ballet „ 300 „
Minerva ) Misch- „ 38 „
Kasino / wäre „ 38 „

alle ohne Mundstück,
liefert jedes Quantum von
V» Mille ab geg . Nachnahme

^VLUi. I -sibsr,
Bremen,

Braunschweigerstraße 102.
Kaufe jeden Posten

auch Fall - und Schüttel-
Lpfcl.

— Zoll . Bruns , —

Am Mittwoch den 8. d. M .,
nachm. 5 Uhr,

sämtlich . Milchsuhrleutc
der Molke .ei W - sterstede in
HenkensGaschofzuWesterstedc

Das Erscheinen aller ist
dringend erforderlich.

Der Einberufer.

MAWV -M
8l « eM !.

Versammlung
am Donnerstag den
9 . Oktober » abends 7 */,
Uhr , bei D . zur Loye 's
Gasthaus.

kagerordnunx:  1.
Ankauf eines Stieres , 2.
Festsetzung des Deckgeldes.
3 . Höhe der Futterkasten,

Der Borstand.

kteiAdejiL
Im Saale des Herrn Fr,

Harms findet am Freitag
den 1V. Oktober 1919

M - WMO
Me kMlMIllal-

statt,
verbunden mit Indische»
Zauberatt -Zllussion und

Hypnose,
sowie die Lichtverwand-
lungskilnstlerin in wunder¬

baren Kostümen.
-Anfang 8 Uhr . -
1. Platz2Mk ., 2. Platz 1,50 M.

Nachm . 4 Uhr:

Schüler Vorstellung.
Eintrittspreis 1 Mk.

Es laden freundlichst ein
Fr . Harm » ,
Hondini , Dir.

WMkökWWLMMWS-
Wtt Ks WWS 91-kttkkS.
Die landwirtschaftlichen Klubs und Genossenschaften

werden gebeten , eine Sammlung unter ihren Mitgliedern
zu veranstalten , damit das Ammerland seine alte Opfer¬
freudigkeit zeigt . Die landwirtschaftliche Schule in Zwi¬
schenahn muß fchon in diesem Jahre eine ganze Reihe von
bedürftigen Schülern unterstützen , um ihnen den Schulbesuch
zu ermöglichen . Jeder , der ein warmes Herz für unser Land¬
volk hat , gebe freudig riach seinem Vermögen . Usivov.

M « lWA Wie z» 3MMII.
Frühere Schüler , die noch grüne Tnchmützen be¬

sitzen, werden gebeten , dieselben den jetzigen Schülern zum
Umarbeiten zu überlassen oder an Kaufmann Eidtmann
gegen Entschädigung abzugebcn . Helnen.

Schlichtungs -Ausschuß
Oldenburg I und II.

Die Geschäftszimmer der Schlichtungsausschüsse befinden
sich ab Dienstag den 7. Oktober in der

— Bavaria, —
Eingang Julius -Mosen -Platz.

Am Dienstag und Mittwoch bleibt das Büro geschlossen
Die Vorsitzenden:

Landr . Dr . Klusmann . Rechtsanw . Ruschmann.

Am Sonntag den 12 . d . Mts . , nachm. 3 Uhr:

Oeffentliche

in Henkens Saal , Westerstede , zwecks

Gründung einer Ortsgruppe des
MkkWiWl MMemnaes.
. Sämtliche Handwerker des Amtsbezirkes werden drin¬

gend gebeten , zu erscheinen.
Referent : Möller,  Vorsitzender der Handwerkskammer.

Der Ausschuß.

Dolksbund zum Schuhe der
deutschen Kriegs -u.Zivilgefangenen

Ortsgruppe Zwischenahn

zum Besten der heimkehrende « Krieger
^ am

Freitag den 10 . Oktober , abends 8 Uhr,
im Zwischenahner Lichtspielhaus.

Bortrag des Herrn Landratr a. D . Dugend-
Oldendurg über die Heimkehr unserer Kriegs¬

gefangenen.
Lieder - und Instrumentalvorträge.

vorsiihrung des hochinteressanten Films
„Die Buben au » der Paulsgasse .«

Preise der Plätze : Balkon 2.50 Mk ., Parterre
1.50 Mk ., im Vorverkauf bei Carl Lange

und Fr . Bruns jr.
Ui» zahlreichen Besuch au« allen Teilen der

Gemeinde bittet der Vorstand.

— Anfang 5V> Uhr . —
Es ladet freundlichst ein

0 ^ o DLszfsr.

Sonntag den 12 . Oktober:

4

Hierzu ladet freundlichst ein

Banks » .

— Lvisvlisvaluisr —
I -ioLlspisls.

Spielplan von Mittwoch bis
Donnerstag , 8. und 8. Qkt.

Ein Flammentraum,
Drama in 4 Akten ' mit Mm
Pankau in der Hauptrolle.

Fiaker Nr . 101,
ein Kriminal - Abenteuer.

Flaps
gewinnt das protze Los.

Film -Groteske in 2 Teilen.
Kassenöffnung 7 /̂- Uhr.

Anfang 8 Uhr.

Empfehle

IIMMeilM»

LMMe«
für Knaben,

blM Men
für Männer und Knaben.

Ho ^ os.

Landw . Klub
Westerloy.

Mitglieder , die eine

am 11. und 12. Oktober nach
Frelsdorf bei Geestemünde
mitmachen wollen , haben sich
bis zum 9. Oktober beim
Vorstand anzumelden.

Der Borstand.

W

Ilinivmill IslA,
Mlmieile.

Am Sonntag den 12 . d . M.

im Vereinslokale,
Ww . Buhrs Gasthof.

(Militärmusik .)
Der Borstand.

— QvLol ^ . —
Am Erntefesttage

(Freitag den 17. Oktober ) '

Ball,
wozu freund !, einladet

E. Hobbie Ww.
xxxxixxxx

Ha,lstrux.

Sonntag den 12 . Oktober

Bad Zwifchetiahn.
Sonntag den 19 . d. Mts .:

Anfang 4 Uhr,
wozu freundlichst einladen

rr . Lobröaor,
S . rkivu.

* küemclit.
— Am Markttage -
Montag den 13. Oktober:

Hierzu lade freundl . ein
E. MSgg -.

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

I .G . Heinhen u. Krav
Lili geb . Deharde.

Westerstede , den 7. tO. iS-

MM

t



(Fernsprecher Nr . 8.)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Greis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen4,50 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungenentgegen. AnzeigengebilhrM
die einspaltigeKleinzeile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg . Reklamenkosten1 Mark die Zeile.

Anzeigen -Annahrne bis 8 Uhr vormittags am jeweiligen Drucktage ; größere Anzeigenwerden am Tage vorher erbeten.
Für die Rückgabeunverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Eebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezoge»

werden müssen. — Platzvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigenwerden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedocb nicht übernommen.

Nr. 236. Westerstede, Donnerstag den 9. Oktober 1919 59. Jahrgang ..

poMsche Rundschau.
Deutsches Reich.

4k- Das neue Neichswahlgesctz wird noch eine Weile
Huf sich warten lassen. Der ooni Verfassungsausschuß der
Nationalversammlung seinerzeit eingesetzte Unterausschuß
ist nämlich zu endgültigen Beschlüssen über die Ausge¬
staltung des Verhältniswahlrechts noch nicht gekommen.
Keine Vorschläge werden dann erst an den Verfassungs¬
ausschuß selbst gehen. Bevor sich dieser in der Sache
flicht grundsätzlich schlüssig gemacht bat , kann die Regie¬
dung an die Ausarbeitung des Gesetzentwurfs nicht heran-
Keten.
i 4- Tor Vorwärts und d' e <7lage Erzbergcr -Helfferich.
!Der Vorwärts schreibt: „In der Krenzzeitung beschäftigt
dÄ in einer Wochenschau Graf Westarp abermals mit
Eczberger und wiederholt die von Helfferich in Stuttgart
bereits gegebenen Mitteilungen , daß bis jetzt Dr . Helfferich
noch kestie lei Nachricht von einer Anklage oder von ge-
rich lichen Schlitten Erzbergers erhalten habe. Nach den
vor etwa sechs Wochen bereits gegebenen olfiziellen Er¬
klärungen , daß die Klage wegen der Anschuldigungen
Hel ' 'erichs gegen Erzberger eingeleitet sei. müßte Helffench
schon längst im Besitz der Klage sein. Wenn gegen einen
Minister derart ehrenrührige Vorwürfe erhoben werden,
wie das der ehemalige Vizekanzler Helfferich gegen Erz¬
berger getan hat , so muß Harthörigkeit und Schweigsam¬
keit von den Durchschnittsmenschen als Schuldbelenntnis
vufgetaßt werden . Das Ansehen des gesamten Reichs-
Ministeriums gebietet schnellste Klarstellung/

Drohende Erntckatastrophe in Ostpreußen . Der
lKoh'enmangel in Ostpreußen zeitigt katastrophale Folgen.
Erhebliche Erntemengen können nicht gedroschen werden,
weil kein Heizmaterial für die Dreschmaschinen vorhanden
ist. Auch die Dampfstüge sind außer Betrieb . Die
Stimmung auf dem Lande ist daher erregt . Die Kar¬
toffelernte leidet unter Arbeitermangel . Voraussichtlich
weiden große Partien in der Erde bleiben. Infolge des
Koblenmangels und durch die daraus entstehenden Folgen
wird im Abstimmungsgebiet ein Stimmungsumschwung
befürchtet . Die ostpreußischen Behörden bemühen sich,
Kohlenmengen heranzubekoinmen.

-I- Tie bedrohten deutschen Arbeiter in Lothringen.
Bei dem Streik in den Rombacher Hüttenwerken , bei dem
von den Arbeitern eine Anzahl französischer Beamter ans
den Hütten vertrieben war , hat der Präfekt von Metz
eine Vermittlung versucht. Bei dieser Gelegenheit kam er
auch aui die noch immer große Anzahl der in Lothringen
arbeitendest Deutschen zu sprechen und versicherte, daß sie
in aller Ruhe ungestört ihrer Arbeit nachgehen könnten,
solange sie sich zurückhielten. (!) Sollten sie sich aber in
politischem Sinne gegen Frankreich betätigen , wäre ihres
Bleibens in Lothringen nicht mehr. Der Gewertschasts-
sekretär Becker aus Metz, als Ve -treter der Arbeiter , soll
eine soforte Untersuchung verlangt haben, um festzustellen,
daß die deutschen Arbeiter nicht schuld seien. Aber der
Präfekt suchte Ausflüchte und schlug die Bildung einer
gemeinschaftlichen Schiedsgerichtskommijsion vor

! -4- Kompromist in der Umsatzsteuer . Wie verkantet,
M über die Umsatzsteuer ein Kompromiß zwischen den
drei Regierungsparteien , Mehrheitssozialisten , Zentrum
vnd Demokraten znstandegekommen. Der Satz der Umsatz¬
steuer ist mit 1' /- °/° für jeden Umsatz bis zur letzten Hand
sestgelegt. Gleichzeitig wird auch die Liste von Gegen¬
ständen , die unter d e Luxussteuer fallen , noch etwas er¬
weitert werden . Die genaue Festsetzung der Luxussteuer-
sätze ist noch besonderen Vereinbarungen im einzelnen
Vorbehalten worden.

Zollkonferenz in Versailles . Die vom Reichs¬
finanzminister Erzberger vor einigen Tagen angckündigte
Konferenz mit Ententevertretern , die den Zweck haben
sollte , das „Loch im Westen" zu verstopfen, wird in
Versailles stattffnden . Die deutscheAbordnung siebt unter
Führung des Unterstaatssekretärs Bergmann vom Reicbs-
sinanzministerinm . Sie ist in Versailles eingetroffen . Auf
französischer Seite werden die Verhandlungen geleitet von
dem Wiederanfbauminister Lonckienr. Aut deutscher Seite
wird grundsätzlich die uneingeschränkte Wiederherstellung
der deutschen Zollhoheit im Westen gefordert . Auch die
Waren für die fremden Bekahungstruppen im besetzten
Gebiet fallen bei der Einsiibr verzollt werden , um eine
genaue Kontrolle des Warenverkehrs ausüben zu können,
doch wird den Beiatzungstruppen selbstverständlich der Zoll
vergütet . Wenn es gelingt , wie zu hoffen ist — und was
iwließllch auch im Interesse der Entente liecst —, das
«Loch im Westen" zu verstov en, so dürste sich von selbst
die Zahlung der Zölle in Gold erübrigen.

H Der in Holland unbekannte Valutakredit . An¬
läßlich der Mitteilung des Ministers Erzberger über
einen Valutakredit in Holland erfährt das „Handelsblad ",
daß in maßgebenden holländischen Bankkreiien von einem
solchen Kredit nichts bekannt sei. Zwar sollen von ver¬
schiedenen Seiten Unterhandlungen geführt werden , doch
läßt sich über das Resultat noch gar nichts Voraussagen.
Vermutlich handelt es sich bei dem von Erzberger er¬
wähnten Kredit nur um einen kleineren Wareiuredit an-
seb .ich zur Lie,eruus von Kartoffeln,

Frankreich.
: X Eine Besichtigung der zerstörten Vergbangrbiete

Nordfrankreichs durch die deutsche Sachoerständigen-
loinmiision hat ergeben, daß die östlichen Gruben in etwa
zwei Jahren , die westlichen in sechs bis acht Jahren
wieder vollkommen heigestellt sein werden . Die Kom¬
mission hatte den Eindruck, daß die an die französischen
Grubenge elstchasten hsrantreteuden Aufgaben bei dem
Wiederaufbau io bedeutend sind, daß sie die deutscheHille
in Ansvruch nehmen werden , aber vermutlich erst im

, Jahre 1920.
j Italien.

X Das blockierte Fiume . Die Verschärfung der
Blockade macht sich in Fiume immer mehr bemerkbar.
Der Fiumer Nationalrat richtete an die italienische Re¬
gierung bereits einen scharfen Protest . Das Italienische
Note Kreuz versucht, zugunsten der Kinder und Gebrech¬
lichen Lebensmittel nach Fiume einzuführen . Die
Stimmung in den Freiwilligeulorps scheint ebenfalls nicht

s mehr ganz zuversichtlich zu sein. Augenblicklich verhandelt
j im Aufträge des Königs der Herzog von Aosta mt
i d'Annunzio auf der Grundlage , d'Annunzio möge die Ver¬

handlungen Italiens mit der Entente abwarstn.
t ltngarn.
? x Die Anlehnung an England scheint das neueste Ziel
i der ungarischen Politik zu sein. So erklärt der Präsident
s der nationalen Unabhüngigkeitsvartei , der gewesene
- Minister Balla , u. a.: England reicht uns jetzt durch die
i hiesige englische Mission seine hilfreiche Hand . Erfassen
l wir sie ohne H nler gebauten mit dem Gefühl des Dankes,
j Uns kann nur England auf die Füße stellen. Wer sein
! Vaterland liebt Md ein gewiffenhaster Politiker oder
i ungarischer Staatsmann ist, der muß seinen Blick aus
- Alvion richten. Der Rektor der Budapester Universität
, Valogh führt ans : England wird aut unser Wirtscba ts-
s leben einen steigenden Einsiuß gewinnen . London —Bnda«
; pest—Konstantinovel , das werden die Stützpunkte der eng»
i lijchen Kontinentalmacht sein.
j Posen.
s X Wachsende innere Schwierigkeiten . Die politische

und wirtschaftliche Lage wird immer trostloser . Der
Landwirtichaftsminister und der Lebensmittelminister sind
zurückgetreten, weil sie die Schwierigkeiten nicht zu über¬
winden vermögen . Seit dem Juli sind hier keine Lebens¬
mittelsendungen aus Amerika mehr eingetroffen. Das
Getreide der dies 'ädrigen Ernte wird von Händlern mit
den höchsten Gewinnen verkauft , und gleichzeitig ist die
koinmunistische Propaganda unter den Arbeitslosem den
Industriearbeitern , sogar in der Armee, im Gange.

Aus In «und Ausland.
Berlin . Von zuverlässiger amerikanischerSeite nesta"^ ?.

daß Koblenz nach Ratifizierung des Friedevsvertrag s der
H^ wtsitz für die deutsch-amerikanischenHandelsgeschäfte
wird.

Koblenz. Die amerikanischeBesatzungsbebörde erläßt
eine Bekanntmachung, worin sie den feiten Willen bekundet.
Len deutschen Gesetzen mit aller Macht Geltung zu ver-
s--6affen und die deutschenBeamten in ihrer Arbeit zu unter¬
stützen»

Halle a. S . Das Personal der Halle—Hetistädter Eisen¬
bahn ist in den Ausstand getreten. Der Betrieb ruht voll¬
ständig.

Karlsruhe . Bei den Wahlen zur evangelischen
Generalspnode in Baden erhielten die Positiven 50. die
Liberalen 3t und die Mittelpartei 4 Sitze. Damit haben die
Positiven zum ersten Male seit 60 Jahren die absolute Mehr¬
heit.

Haag . Es verlautet , daß binnen kurzem die bereits
früher angekündigte Gesetzvorlage wegen Ausnahme einer
Zwangsanleihe von 450 Millionen Gulden zu er¬
warten sei.

Prag . Für die Hopfenausfubr nach Deutschland
werden vorläufig 600 000 K>lo Hopfen freigegeben werden.

Versailles . W e die französischen Blätter melden, bat
Guatemala den Friedensvertrag mit Deutschland
ratifiziert.

Washington . Infolge der Erkrankung Wilsons
wurden sämtliche Vorbereitungen zur feierlichen Begrüßung
des be'gischenKönigspaarcs rückgängig gemacht. Die Reis«
des Königspaares wird vollkommen inkognito stattffnden.

Das Programm Demokraten.
National und sozial.

Anläßlich einer in Berlin abgehaltenen Gedächtnis¬
feier für Naumann dielt der jetzige Vorsitzende der
Demokratischen Partei , Senator Petersen eine Rede , dre
eine Art politischen Glaubensbekenntnisses darstellt.
Peterien ist der Ansicht, daß Liberale und Sozialisten eine
lragfähige Linke hätten bilden können, die dann ohne
Reibung mit dem Kaisertum zusammen regieren konnte.
<Ls sei der große Vorwurf , den man der alten Regierung
macken müsse, daß sie diese Forderung nicht rechtzeitig
erkannt und ihr nachgegeben habe. Die Frage müsse offen
bleiben, ob nicht das Kaiiertum , gestützt auf die große
politische Demokratie . Krieg und Revolution hätte ver¬
meiden können. Naumann habe stets auf dem Boden des
Ausgleichs im Interesse der Gesamtheit gestanden. Es

I war das große Unglück des deutschen Volkes, daß bei

Ausbruch des Krieges die politische Führung nicht ge¬
tragen war vom Vertrauen der Mehrheit des Volkes.
Hätten wir 1914 das parlamentarische System gehabt, und
hätte es von der Regierung auf Grund des geheimen und
gleichen Wahlrechts erzwungen werden können , so wäre
nach Ansicht des Redners der Krieg wohl zu vermeiden
gewesen. Jetzt ist es zu spät, und das Kaisertum ist
rettungslos verloren , das sich hätte behaupten könne»,
wenn es sich rechtzeitig mit der Demokratie verbunden
hätte . Die Zukunft Deutschlands liegt in der neuen
deutschen Demokratie , die national und sozial sein muß.

Elsaß-Lothringens Verfassung.
Generalgouverneur Millerand.

Die französische Deputiertenkammer -hat die Regie¬
rungsvorlage betreffend die vroollorstche Verfassung Elsaß-
Lothringens angenommen . Die beiden Provinzen behalten
demnach bis zur gesetzlichenRegelung ihre Verwaltung
bei, d. h. die vom Deutschen Reiche geschaffene Organi¬
sation und Gesetzgebung. Der Vorsitzende des französischen
Ministerrates , d. h. Clemenceau, bleibt im Besitze der
Regierungsgewalt , die er auch ferne ,hin durch den Gene¬
ralgouverneur Millerand ausüben läßt und für deren
Handhabung er nur dem französischen Parlament verant¬
wortlich ist. Die endgültige gesetzliche Organisation Elsaß-
Lothringens bleibt dem künftigen crun-ösischen Parlament
Vorbehalten , zu dem die drei Kreise Oberelsaß , Unterelsaff
und Lothringen bei den-bevorstehenden Wahlen insgesamt
24 Deputierte und 11 Senatoren zu ernennen haben. Der
sozialistische Abgeordnete Lasont beantragte die sofortige
Anwendung des neuen französischen Gesetzes über die
Veräußerung des sequestrierten üeurschen Besitzes aus
Elsaß -Lothringen zum Zwecke der sofortigen Übernahme
der gesamten Kalllager uno ihre: Ausbeutung durch den
französischen Staat . Der Gen .-,, (Gouverneur Millerand
bekämpfte diesen Antrag , well er zur wirtschaftlichen
Desorganisation des ganzen Landes (ützreu würde . Di«
Kammer lehnte den Antrag hieraus uü.

Tnöe des englischen EisenbahnersireikS'
Neue Verhandlungen.

Wie Ncutcr meldet, ist der englische Eisenbahnerstrcik
beendet wordru und zwar unter folgenden Bedingungen:

Die streikenden Eisenbahner nehmen die Arbeit sofort
wieder auf. Die Verhandlungen werden fortgesetzt unter
der Voraussetzung , daß sie vor linde des Jahres beendet
sind. Die gegenwärtigen Löhn ätze bleiben bis September
1920 aufrechterhalten und können dann herabgesetzt werden,
wenn die Preise der Lebenshaltung inzwischen gefallen
sein sollten. Der volle Verkehr wird möglicherweise be¬
reits in zwei Tagen wieder im Gange sein.

Was geschieht im Baltikum?
Berlin . Wie die Petersburger Telegraphenagentur be¬

hauptet» soll General v. d. Goltz mit seinen sämtlicher»
Truppen zu den Russen übergegangen sein. An hiesiger zu¬
ständiger Stelle wird dies für unzutreffend erklärt. In»
übrigen erwartet man in der Frage des Baltikums noch ein«
Note der. Entente. ,

Zum Berliner Metallarbeiterstreik.
Berlin . Wie die Fünfzekmerkommtssion des Metall«

»i-liciterverbandes erklärt » will sie den Kampf bis zun»
»»Weißbluten " durchführen . Sie hofft ans ein übergreifcn
auch auf andere Gewerbe . Auch set ein Kampf tm ganze»
deutschen Metallarbettergcwerbe in greifbare Nähe gerückt»

Gewaltherrschaft tm besetzten Gebiet.
Lndwigshafen . Als ein Straßenbabnichafsner mehrere

französischeSoldaten , die mttfubren, znrecktwies, weil sie feinen
Anordnungen nicht Folge leisteten und sich weigerten, zu be¬
zahlen, wurde er von ihnen verprügelt und blutig geschlagen.
Ein in der Straßenbahn anwesender französischerOffizier sah«
sich nicht veranlaßt , einzuschreiten. Schließlich wurde der!
schwerverletzteBeamte , der nur seine Pflicht getan hatte , von
einer hinmkommenden Patrouille festgenommen und fort¬
geführt. Über seinen Aufenthalt ist bisher noch nichts bekannt
geworden.

Zunahme der christlichen Gewerkschaften.
Essen. Der Meldung , daß sich eine Abwanderung tn

größerem Maßstabe aus den christlichen Gewerkschaften ent¬
wickele, wird hier in entschiedener Weise widersprochen. ES
ist, wie aus christlichen Geiverki'chattskreisen festgestellt wird,
bei diesen Gewerkschaften keine Abwanderung , sondern im
Gegenteil eine ständige Zunahme der Mitglieder zu ver¬
zeichnen. deren Zahl gegenwärtig mehr als -ine Million
beträgt.

Amerika gegen d' Annunzio.
Paris . An der Küste Dalmatiens sind weitere amerika¬

nische Marinctrnppe » gelandet worden mit dem ausdrück¬
lichen Befehl » soiort auf die Italiener zu schießen» falls
diese nochmals von Fiume aus einen Vorstoß gegen dt«
Stadt Trau versuchen sollten.

Wenn alle stehlen . . . !
Budapest . Die Polizei verhaftete einen jungen Man»

Karl Schmidt , der als Kassieer des Wirtschafteam!es deS
ehemaligen roten Jnfanterie -Reaiments Nr. 26 zweieinhalb
Millionen Kronen unterschlagen hat. Schmidt legte ein Ge¬
ständnis ab und meinte treuherzig, daß er nur defra'ckierl
babe, weil er iab. daß alle seine bolschewistischenKolleg?»
defraudie .t ballen. In seinem Besitzwurden außer einer be»
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